
Weiter denken – Bücher 
schenken!
Sie suchen noch Ideen für das besondere Buchgeschenk – oder 
für den eigenen Wunschzettel? Voilà, ein kleiner Streifzug zur 
Inspiration.
Von Daniel Graf (Text) und Julia Plath (Illustration), 15.12.2023

1. Eine Wunderkammer gegen Kummer/Jammer
Die Welt der Bücher ist eine grosse Wunderkammer. Aber je nach Text kann 
man sich als Leserin auch eher fühlen wie bei der Plackerei im Gym – das 
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vermeintliche Leseglück muss man sich mitunter verdammt hart erarbei-
ten. 

Dennoch gibt es wenig, was so erhebend ist, wie wenn nach langer Tiefen-
bohrung eine Erkenntnis auOeuchtet. äder wenn man mit heissen ähren 
einer LieblingsFgur durch die Geschichte folgt, gar nicht schnell genug um-
blöttern kann – und gleichzeitig auf gar keinen Kall will, dass das Buch zu 
Ende geht.

Thomas B«hm hat nun ein ganzes Buch mit solchen Geschichten von 
Leselust und Lesefrust zusammengestellt. Es ist eine Liebeserklörung an 
die Gutenberg-Galaxis, die Anziehungskra» von Büchern, die Verheissung 
packender Geschichten. Es geht um die Kaszination des Lesens und die 
Schwierigkeiten des Verstehens, aber auch um die verbindende :ra» der 
Literatur.

Wir begegnen in dieser auch optisch wunderbar rausgeputzten RWunder-
kammer des LesensH( obskuren Geheimschri»en, altehrwürdigen Lese-
anleitungen, David Bowies )eisebibliothek, W«rterbuchfunden, einer lite-
rarischen Citliste der T-Shirt-Sprüche MRGerman poetry could be verseHY. Es 
gibt Schmöhreden auf Literaturkritiker, es geht um ehrliche und geföhrli-
che Bücher, um alte und neue Bestenlisten, um klassische Lesezirkel und 
die Zommunitys der Booktoker. Ausserdem Fndet sich hier kapitelweise 
:urioses und Skurriles aus dem Leben von Büchernerds und ihren Lese-
gewohnheiten.

Ausdrücklich  gewarnt  wird  übrigens  vor  schlecht  gewöhlten  Buch-
prösenten( Schon der antike Dichter Zatull drohte einem einfallslosen 
Schenker formvollendet, er schicke ihm eine Ladung Schundbücher Rals 
Strafgeschenk zurückH.

Kalls Ihnen also jemand wider Willen schwierige Lyrik vorsetzt, halten Sie 
sich an Jark 1akichs RStrategien zum Lesen von GedichtenH(

Wenn du einem Gedicht begegnest, dann versuch, seine Bedingungen zu ak-
zeptieren anstatt deine Bedingungen durchzusetzen. (…) Versuch, das Gedicht 
nicht auf dein Leben zu beziehen. Versuch zu sehen, welche Welt das Gedicht 
entstehen lässt. Mit etwas Glück wird es dich dann deine eigene Welt neu 
sehen lassen.

Sie merken, man kann hier ruhig mal versuchsweise das Wort RGedichtH 
durch ein anderes ersetzen. 9um Beispiel durch RJenschH.
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2. Himmel über Hongkong
Seit dem Tag, als alle Schwarz trugen und RJutters Augen rot wie Tomaten, 
dick wie :ürbisseH waren, lebt Aguo mit seiner Schwester Afa und der Jut-
ter im Caus seiner Tanten.

RLotusblumenH nennt er die beiden Damen an ihren gut gelaunten Tagen, 
RLotuswurzelnH an den übellaunigen, und auch sonst ist Aguo nicht auf den 
Jund gefallen. Wir lernen ihn als wachen und etwas altklugen 7ungen ken-
nen, und als dieser dann alt und klug genug ist fürs Schulabschlusszeugnis, 
sieht er in der 9eitung eine Annonce der Telefongesellscha» und schreibt 
hin(

Ich bin AguoIch möchte Techniker werdenWie wär’s, wenn ihr mich ausbildet

So  wird  Aguo  Elektroinstallateur,  aber  eigentlich  ist  er  in  Vollzeit 
Geschichtensammler.

Wenn er mit seinem :ompagnon Jike Junter bei Causbesuchen Telefon-
leitungen verlegt oder auf dem Telefonmast hockt, von dort die Stadt beob-
achtet und staunt, wie blau der Cimmel ist – immer fabuliert er so lebendig 
über die Jenschen dieser Stadt, dass man sich durch das Congkong der 
0XU3er keinen besseren Kremdenführer wünschen k«nnte.

RJeine StadtH heisst das Buch der Congkong-chinesischen Autorin 5i 5i. 
Nnd es ist natürlich auch ihre Stadt, von der sie erzöhlt. 0X;U in Shanghai 
geboren, ist sie 0XÜ3 nach Congkong gekommen – die Stadt, deren 4amen 
im ganzen )oman nie föllt und die hier trotzdem plastisch vor dem inneren 
Auge ersteht.
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5i 5i, die mit bürgerlichem 4amen 9hang 1an hiess, hat das Buch ab 0XUÜ 
als Kortsetzungsroman in der Literaturbeilage des RCong :ong Expres-
sH ver«6entlicht. Ein halbes 7ahrhundert spöter ist nun zum ersten Jal 
überhaupt ein Buch dieser grossartigen Autorin auf Deutsch zu lesen. Den 
Erscheinungstermin hat 5i 5i, die vor einem 7ahr in Congkong verstarb, 
nicht mehr erlebt.

Jit viel Drive und einem erstaunlich heutigen Sound erzöhlt ihr )oman 
von Armut, Enge, sozialen Gegensötzen. Wir erleben Congkong als Ji-
grations-Cotspot, als Durchgangsstation und ärt der vorlöuFgen Ankun». 
Es geht um Klüchtlinge und Klüchtlingskatastrophen, um Sehnsucht und 
Kernweh. Congkong wird erfahrbar als Verbindungszentrale und Insel zu-
gleich. Nnd nicht zuletzt geht es bei 5i 5i um das koloniale Erbe der Stadt’ 
auch darum, wie hochpolitisch die Krage der Sprachenvielfalt sein kann.

Die Qbersetzerin :arin Betz hat nicht nur ein wunderbares Deutsch für die-
sen Text gefunden, sondern in einem ausgesprochen lehrreichen 4achwort 
auch die literarischen Anspielungen und historischen Cintergründe dieses 
vielschichtigen )omans o6engelegt.

Trotz seines dichten Verweisnetzes und obwohl 5i 5i ein Kaible für unkon-
ventionelle Abzweigungen pOegt, ist die historische Stadterkundung hier 
von einer geradezu schwebenden Leichtigkeit. Das liegt vor allem an Aguo.

RWir installieren Telefonmasten auf dem LandH, erzöhlt er einmal, das sei 
ziemlich anstrengend, Raber es hat etwas von BöumepOanzenH. Janchmal 
hat dieser )oman auch etwas von TröumepOanzen.
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3. Stadt der Frauen
Jönner verbreiten derart Oöchendeckend misogyne :lischees, dass man 
ganze Bücher braucht, um all die Vorurteile und Stereotype wieder zurecht-
zurücken. :eine neue Erkenntnis? Stimmt. Das Buch, um das es hier geht, 
stammt von 023Ü.

Geschrieben hat es Zhristine de Pizan M0;=2 – ca. 02;3Y, die mutmasslich 
erste Autorin überhaupt, die von ihrem Schreiben leben konnte. 9u ihrem 
Werk geh«rten unter anderem eine BiograFe von :«nig Zharles V., politi-
sche Klugschri»en und eine Cymne auf 7eanne dqArc. Vor allem aber hat sie 
mit ihrem RBuch von der Stadt der KrauenH schon vor über =33 7ahren einen 
protofeministischen :lassiker vorgelegt, der die R!uerelle des femmesH, 
den grossen Geschlechterstreit im 0=. und 0U. 7ahrhundert, inspirieren soll-
te, die 7ahrhunderte überdauerte und besonders in den 0XU3ern ein )evival 
erlebte.

4un ist das Buch in der Qbersetzung von Jargarete 9immermann in neu-
er Ausgabe zu haben, und der subversive Schalk von Zhristine de Pizan 
blitzt noch immer aus dem Text. Sie habe angesichts der schieren Jasse all 
die RteuOischen WiderwörtigkeitenH fast geglaubt, die da Rüber Krauen und 
ihre LebensweisenH verbreitet werden’ da müsse ja wirklich das ganze Ge-
schlecht missraten sein, schreibt sie einleitend. Allerdings, so formuliert sie 
in direkter Anrede an den Cerrgott h«chstpers«nlich, sei es ihr dann Rdoch 
undenkbarH erschienen, Rdass Du auf irgendeinem GebietH derart Rversagt 
haben solltestH.

Es geht im Fktiven Gespröchsmodus weiter( Was den alten Griechen ihr 
sokratischer Dialog, ist Zhristine ihre :onversation mit RKrau Vernun»H, 
RKrau )echtscha6enheitH und RKrau GerechtigkeitH. Aus diesen Dialo-
gen formt sie eine Streitschri» gegen spötmittelalterliche Catespeech und 
frauenfeindliches Denken, widerlegt mit ihren Geschichten die angebliche 
weibliche Lasterha»igkeit, spricht stattdessen über höusliche Gewalt und 
fordert endlich gleiche Bildungschancen für Krauen.

So will sie Rgemeinsam mit den drei hohen Krauen eine Stadt errichtenH( 
die RStadt der KrauenH, eine Ntopie, ein Gedankengeböude. Nnd ein Kunda-
ment, auf dem noch die Emanzipationskömpfe spöterer 7ahrhunderte ste-
hen.
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4. Book of Mutter

Manchmal öffnet sich mein Mund, und das Lachen meiner Mutter springt 
heraus, ein Zaubertrick.

Rí33;–í30=H steht am Ende dieses aussergew«hnlichen Textes. 0; 7ahre 
lang hat :ate 9ambreno an ihrem Erinnerungsbuch über die eigene Jutter 
gearbeitet.

Sie schür» im Gedöchtnis und an Erinnerungsorten, föhrt immer wieder 
zur Grabstötte der Jutter, Robwohl ich nicht glaube, dass sie dort beher-
bergt istH. Es ist ein )ötsel, eine Lücke, etwas Nnverwundenes und Nnver-
standenes, das hier den Schreibprozess antreibt, über 7ahre hinweg.

9ambreno hat ein Buch über Trauer und Erinnerung geschrieben, aber 
mindestens so sehr eine Jeditation über diese besondere :onstellation 
namens Jutter-Tochter-Verhöltnis. Es geht um )ollenmuster und Lebens-
entwürfe und wie sie sich wechselseitig bespiegeln – in 4achahmung 
oder Abgrenzung von der eigenen Jutter, aber nie in unbeteiligter Gleich-
gültigkeit. 9ambrenos Essay bildet eine Such- und Sammelbewegung ab( Er 
besteht aus Textsplittern und Erinnerungsfundstücken – Jiniaturen, wie 
Puzzleteile zu einem nie ganz vollstöndigen Bild. Ein Verfahren wie geschaf-
fen dafür, von der Schweizer Autorin Dorothee Elmiger, einer literarischen 
Wahlverwandten 9ambrenos, übersetzt zu werden.

RBook of JutterH heisst das Buch im äriginal. 9ambreno spielt mit der 
Buchstabengleichheit zwischen dem deutschen Wort RJutterH und dem 
englischen RmutterH / RmurmelnH. 
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RJutter MEin GemurmelYH heisst es auf Deutsch, und gemurmelt meint hier( 
leise, intim, bruchstückha». Im vielstimmigen Dialog mit den zahlreichen 
Juttertexten der Literaturgeschichte. Nnd dann doch auf der Spur einer 
ureigenen Verbindung.

Was ich suche, sind keine Fakten. Was ich suche, ist etwas Unaussprechbares 
über meine Mutter. Ich will Bernstein und grünes Glas und Gold. Wie ihre 
Augen. Unsere Augen.

5. Sind wir nicht alle ein bisschen Lars?
Holy shit, das Buchjahr ist …uasi schon zu Ende, und wir haben Ihnen noch 
nicht mit 4achdruck empfohlen, sich R:leine ProblemeH ins Caus zu ho-
len. 

Darin, also in R:leine ProblemeH und in seinem neuen Caus, hat Lars 
eine To-do-Liste höngen, die sich eher wie eine Versöumnisliste liest. Das 
RLebenswerkH, den ganz grossen )oman, will er endlich schreiben, doch 
auf der Liste stehen auch Putzen, Steuer, Vater anrufen, 4udelsalat, mit 
dem )auchen auÄ«ren und irgendwie auch ein bisschen die Welt retten.

So ist dieser Lars nicht nur ein süésant karikierter J«chtegern-Schri»-
steller, sondern auch ein klein wenig das Abbild von uns allen. Schliess-
lich verk«rpert er ein Lebensgefühl der mitteleuropöischen Wohlstands-
gegenwart. Da ist die Dauerüberlastung. Nnd vor lauter Qberforderung( 
Prokrastination.

4otdür»ig hölt man, also Lars, sich das schlechte Gewissen vom Cals. RN-
kraine zum BeispielH, sagt Lars( Reindeutig nicht meine AufgabeH. Ebenso 
wenig :ohleausstieg und Seenotrettung.
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So scrollt er dann halt wieder auf dem Smartphone Rdem Weltuntergang 
hinterherH und stellt fest( RDie meisten meiner guten Taten muss ich noch 
vollbringen.H

4ele Pollatschek hingegen hat mit diesem Buch mindestens zwei gute Ta-
ten vollbracht.

Sie hat einen )oman vorgelegt, wie er in der deutschsprachigen Literatur in 
Sachen Wortwitz und Tempo schon seit 7ahren nicht mehr gesichtet wur-
de. Nnd sie hat gegenüber all den bemühten Literaturbetriebs-Schlüssel-
romanen und 4abelschauen gezeigt( So leichtfüssig kann Jeta sein. Wenn 
jemand mit virtuoser BeilöuFgkeit eine Szene vom Würdevollen ins Lö-
cherliche kippen lassen kann.

Auch dieser Wortwechsel zwischen zwei voneinander schon etwas ermü-
deten Ehepartnern geh«rt in die ewige Dialog-RCall of KameH(

So oder so ähnlich fluchte ich, weil ich immer so fluche, wenn ich etwas 
aufbauen muss, Johanna sagt dann ach Walter Benjamine doch nicht wieder 
so rum, und ich sage ich dachte, du Marxt das? (…) und manchmal lehnt sie 
sich an mich, sodass ihre Haare mich ganz leicht am Hals kitzeln, und dann 
haucht sie J’Adorno.

Wir sagen also mit Engels-9ungen( R:leine ProblemeH passt auch vom Plot 
besonders gut zum í2. oder ;0. Dezember. Wieso?

Das wollen wir natürlich nicht spoilern. Allen Eiligen und Gehetzten sei 
aber verraten( Sie erfahren es eh schon auf Seite 02. Da haben Sie dann noch 
02 x 02 Pointen vor sich.
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Ehrenrunde
Sie haben den ganzen Parcours durchlaufen, brav alle Türchen ge«6net – 
und noch immer ist nix Passendes dabei? Jachen Sie deswegen bloss nicht 
den Lars  Die grosse Wunderkammer namens Lieblingsbuchhandlung ist 
ja in den letzten Wochen wieder hochkarötig neu bestückt worden und hat 
noch viel mehr in petto.

7oanna Bator zum Beispiel. Die polnische Autorin erzöhlt in RBitternisH 
eine Kamiliengeschichte über vier Krauengenerationen hinweg – das darf 
man getrost Weltliteratur nennen. Der Zhilene Benjam n Labatut hat ei-
nen atemberaubend-verst«renden )oman über künstliche Intelligenz und 
menschliche Cybris vorgelegt. Die afghanische Dichterin Jariam Jeetra, 
die mittlerweile in Berlin lebt, hat herausragende Gedichte über Klucht 
und Exil geschrieben MRDie Strassen :abuls kennen meinen 4amen  Ich 
habe das Exil mit der allertraurigsten Weise besungen M Y  Wie eine )ei-
sende, der man das Ceimatland aus der Candtasche gestohlen hatHY’ der 
Wallstein-Verlag hat sie in einer zweisprachigen Ausgabe auf Persisch und 
Deutsch herausgebracht.

9u den Wiederentdeckten dieser Saison geh«rt neben Jarlen Caushofer 
und Jartin Krank auch Ludwig Cohl. Wer glaubte, über Paul Zelan schon 
alles zu wissen, wird bei Bertrand Badious epochaler BildbiograFe kaum 
aus dem Staunen herauskommen. Nnd im Berner Caupt-Verlag ist ein fas-
zinierendes Buch über Alexander von Cumboldt und Rdie Anfönge der mo-
dernen :limaforschungH erschienen.

Last but not least(

– Beim Verlagshaus Berlin kann man sich selbst oder einen lieben Jen-
schen mit einem Lyrik-Abo beschenken. hnliches gibt es bei Nrs En-
gelers RroughbooksH. Nnd beim :ookbooks-Verlag, der vor kurzem sein 
í3-jöhriges Bestehen feierte, k«nnte man ebenfalls getrost auf Klatrate 
einkaufen und beköme immer relevante Gegenwartsliteratur. M9um Bei-
spiel, apropos «mutter»-tongue, von Nljana Wolf.Y

– í3í2 beginnt gleich mit einem Schri»stellerjubilöum( Am 0. 7anuar wird 
)ainer )en  Jueller, einer der bedeutenden, noch immer zu wenig ge-
würdigten deutschsprachigen Dichter der Gegenwart, UÜ – ein guter An-
lass, sich die RGesammelten GedichteH zu besorgen.

– Drei pers«nliche )omane des 7ahres( 4oViolet Bulawayo, Jina Cava, 
Salman )ushdie.

– Nnd weil Bücher keine Saisonware sind( Wer jetzt noch immer ohne 
Kund ist, st«bere einfach durch die Tipps vom letzten oder vorletzten 
7ahr.

Viel Kreude beim Verschenken. Nnd auf ein friedlicheres, ho6nungsvolle-
res í3í2.
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